
Kamstag ürn 13. November.

D l l v r i e n.

d r i e s t , 1 . Nov. Das Heute von Dalmatien
eingctrossene Dampfboot »Baron Stürmer" bringt
uns die Nachricht, daß das ko'nigl.griechische Dampf-
boot »Otto", an dessen Bord Ihre Ma j . die Köni-
ginn Amalie ihre Rückielse nach Griechenland an-
gcrrotcn, wegen der hochgehenden See und des hef-
tigen Eciroccowindes bei Curzula anlegen mußte,
um Ihrer Ma^stät, welche von der Seekrankheit
sehr angegriffen war, einige Tage der Ruhe zu ver-
gönnen. Ihre Maj . befand sich übrigens sonst bei
erwünschtem Wohlseyn und man hoffle bald wie«
der in die See stechen zu können.

F r a n k r e i c h .
T o u l o n , 30. Oct. Die Entwaffnung hat be-

gonnen und wird in aller Sti l le fortgesetzt. Von
den zwölf auf der hiesigen Rhede bleibenden A"
nienschiffen scheinen acht m sogenannte oolNlin'kfiioii
<Is ra<lo (das heißt auf halbe Bewaffnung) gesetzt
zu werden; die vier andern sollen auf dem Kriegs-
fuij bleiben. Inzwischen könnten leicht die spanischen
Angelegenheiten einen Strich durch diesen Plan ma-
chen. Die Linlenschiffc I«na und Neptun werden
nach Brest absegeln, wo sie ttnt den Linienschiff.«
Tr i ton , Suffrcn, Slipion und Jupiter, die schon
vor einigen Tagen dahin abgegangen sind, zusam.
mentreffen. Täglich verlassen viele verabschiedete M a .
trosen den Hafen, um in ihre Heimath zurückzu-
kehren. Man hat sie zwar ermächtigt auf den Han-
delsschiffen Dlensie zu nehmen, aber ihnen zugleich
dic damit fast unvereinbare Bedingung angekündigt,
d^ß sie sich gcfe^t haltcn müßten, in fünf Mona»
ten wieder für dcn Dienst bereit zu s,yn. Das
nach der Küste von Catalonien niit Instructions
an den Commandanten der französischen Station
abgeschickte lDampfboot Tonncre ist Noch nicht Muck.

H V i l n i t n .

Fn einer Corrcspondenz der T i m e s aus Ma»
d r i d vom 17. Ocb. findet sich die Notiz, Espartero
habe kurz vor dem Pallastüdcifall einen Freund ins-
geheim an General Leon abgesendet und diesen ge-
warnt, sich mit den ihm (Espartero) verrathenen Chri-
stinischcn Intriguen nicht zu bemengen. Dieser freund-
lichen Warnung war cin Geschenk von 3000 Tha-
lern aus Espartcro's Privatcafse beigefügt, um Leon,
der bei seiner leichtsinnigen Lebensweise ininicr in
Geldverlegenheiten war, vor dieser Art von Versu»
chung zu bewahren; deßgleichcn das Versprechen,
daß bald ctwas WcseM»iches für sein Weiterkommen
geschehen solle. Aon legte die Hand aufs Herz, und
versicherte bei seiner Ehre, er sey solchen Intriguen
fremd. Gleich darauf empfing Espartero jenen anonp-
men vorwulföuollen Brief von Leon, und cs erfolgte
waS bekannt ist.

M a d r i d , 49. Oct. Dcr vertraute Nathgeber
Espartero's, General Linage, begleitet ihn in die
Nordprovinzen. Gestern ließ Espartero ein an die
Nation gerichtetes Manifest bekannt machen. (Laib.
Zeit, v. 9. Nov.) Dieses wettschwelfige Actcnstück ist
aus der Feder des bekannten Hrn. Mail iani geflos-
sen, welchem die Königinn Christine einst eine ver-
trauliche Sendung nach Deutschland übertrug. Der
Infant Don Franciöco de Paula hatte sich, ohne
seine Famllie, und nur von dem Grafen Parsent
begleitet, von Bayonnc nach Iaca begeben, um über
Saragossa hierher zu kommen, indcm ihn der Cou-
rier, dcr »hm den Befehl, die spanische Gränze
Nicht zu überschreiten, überbringen sollte, bereits auf
spanischem Gebiet antraf. Die Regierung hat ihm
jedoch andeuten lassen, vorläufig in Saragossa, wo
er sehr kalt empfangen wurde, zu verbleiben. Vor-
qcstcrn früh uaf Espartero's Gemahlinn in dcr größ-
ten Elle und ganz unerwartet hier cin. Auf «hrer
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Rückreise über Cartagena und Murcia lief sie Ge-
fahr, von den erbitterten Emwohnern gemißhandelt
oder als Geißel zurückbehalten zu werden. L>e« ihrer
Ankunft hlerselbst wuroe sie ohnmächtig auS dem
Wagen gehoben. __ Der Zustand des LandeS läßt
sich mit cmem Werte schildern — es herrscht das
Schreckcnssistcm der Volksjunten. Dle Negierung
äußert ihre Wirksamkeit kaum noch innerhalb der
Hauptstadt. Seit der Nachr des 7. sind alle Thore
Madrids geschlossen, und nur sehr begünstigten
Personen w«rd es gestattet, die Stadt zu verlassen.
Bei Nacht werden Haussuchungen vorgenommen,
UM verdächtigen, sich verborgen hal^nden Personen
auf die Spur zu kommen. Güstern verbreitete sich
allgemein das Gerücht, die Patrior.n würden einen
Angriff gegen das Hotel der französischen Botschaft
unternehmen, weil der General Concha sich darin
verborgen halte. I n Folge dieses Gerüchts begab
sich der französische Geschäftsträger, Hr. Pag ot,
zu dem Ministerpräsidenten, und machte ihm münd'
lich und mitUeberreichung einer Note fur die Folgen,
welche eine solche Verletzung dcS Völkerrechts nach
sich ziehen würde, verantwortlich. Der Mmister er-
klärte dagegen, er habe bereits alle Maßregeln ge»
tl-offen, um jeder gegen die französische Borschaft
gerichteten Bewegung vorzubeugen, oder sie sogleich
un Entstehen zu unterdrüNM. lilebrlgens bemerkr
man keine zum 2>chutz des erwähnten Hot.Is getrof-
fenen Anstalten, eben so wenig aber Spuren von
einem bevorstehenden Angrisse. (2l!lg. Z,)

Ueber die l.-tzcen ?lugenblicke des Generals Don
Diego Leon, Grafen von Velascoain, enthält ein
Schreiben aus Madrld vom 20. October Folgendes :
Gegen zwanzig brave, ihrer Königinn treu ergebene
Generale sielen im Laufe des spanischen Bürgerkriegs
durch die meuchlerischen Hände ihrer eigenen Unter-
gebenen oder des Volkes. Dem Bravsten unter dcn
Braven, dem lctzren Ritter Spaniens, war das
Schicksal vorbehalten, auf den Befehl eines alten
Waffengenossen, der sich an die Stelle jener von
Leon mit blinder Treue vertheidigten Königinn
gesetzt hatte, von seinen ' frühern Untergebenen er-
schossen zu werden. Der Held, den die Kugeln deS
Feindes, wic der Stachel der Verläumdung ver-
schont; o^' nach keinem andern Ziele, als dem Na-
men cines wackeren Ri t ters, eines biederen Vasal-
len, eineS, politischen Intriguen fern stehenden Of-
fiziers getrachtet hatte; er, den seine Genossen be-
wunderten, während der Emzige, den die Laune des
Schicksals über ihn stellte, ihn beneidete und im
Stillen haßte, ist einem Unternehmen zum Opfer
hcwovdin. m welches cr sich aus blindem Pflicht-

gefühl «Ad von dem Wahne, der Retter seinetz
Vaterlandes zu werden, getrieben, nur den Werth
der Sache, nicht das Maß seiner Kräfte er-
wägend, zu seinem Verderben stürzte. So lang<
Leon als DivisionZ-General unter den Befehlen Espav-
tero'S stand, mißbilligte cr zwar unverholen dessen
Bestreben, die Königinn Christine von der Regent-
schaft zu verdrängen, aber, den Vcfthlen der Sub,
ordination getreu, unterwarf er sich zähneknirschend
seinen Vorschriften. Espartero, zur Regentschaft ge-
langt, wagce nichts gegen den Bravsten der Armee,
gegen den Mann, den cr ftlbst für den Murat Spa-
niens erklärt hatte, zu unternehmen. El- begnügte
sich damit, ihn in Uinhätigteir zu vevsttzcn. Leon
machte eine Neise nach Pans und nahm dann in
Madrid, wo die Familie seiner Gemahlmn wohnr,
seinen Aufenthalt. E r , wie so viele Andere, bctrach-
tete die Niederlegung der Regentschaft Marie Chri«
stinenö für erzwungen, ohne dem neuen Mgentm
ein Geheimniß aus diesen Gesinnungen zu wachen.
Um so mehr mußte er.es für seme Pflichc halten, an
der Wiederherstellung der Könlglnn - Neg/ntmn zu
arbeiten, als ihm, wie es scheint, von «hr selbst di-
rects Aufforderungen zukamen, sich an d«e Spitze
des darauf gerichteten Unternehmens zu stellen. Das
von »hm an Espartero gerichtete, auf semer Flucht
bei ihm vorgefundene Schreiben, erweist deutlich,
daß er seines, Erfolges gew,ß zu seyn glaubte, indem
er darin seinen früheren Waffenbruder auffordert,
dcr Königinn Christine die angemaßte Würde wie-
der abzutreten und, zur Vermeidung des Bürger-
krieges, das Land zu vetlasscn. Emem Manne, w,e
L«on, dessen biederer Händedruck für «inen Wohl '
gesinnten beredter war, alö die tausend täglich ,n
der Gaccta erscheinenden, an den «unüberwindlichen
Degen" gerichteten, Adressen, hatten die Feinde der
Königinn Christine längst den Tod geschworen, und
nach seiner Gefangenschaft den Händen der Nano-
nalimliz ausschließlich übergeben, konnte er auf g«--
wissen furchtbaren Tod rechnen, auch wenn hohen
Lippen cm erheucheltes Wort dcr Gnade entflossen
wäre. Das permanente Kriegsgericht verurtheilt«
ihn am 13. mit vier Stimmen gegen drei zum To-
de, und mn Mitternacht erfolgte die Bestätigung
von Seiten deö Regenten. Als diese dem General
Leon verkündigt wurde, gcrieth er Anfangs in em«
so lebhafte Aufregung, daß zwei Nationalmilizcn
mit gespanntem Hahn ihm zur Seite gestellt wur-
den. Von nun an behielt er einen Geistlichen und
seinen Vertheidiger, den jungen General Roncall,
b>s an sein Ende zur Seite. I n dem ihm zum Ge-
fängnisse dienenden aufgehobenen Kloster Santo To-
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mas b.'ieb ein Bataillon Nationalmiliz zu seiner Be-
wachung, ein anderes hielt., die dorthin führenden
Straßen besetzt, um einen etwaigen Versuch, ihn
zu befreien, zu vereiteln. Unterdessen konnten nur
die blutgierigsten Maschen daran glauben, daß
Espartero das Todeöurihe,! wüide vollzlch.n lassen.
Em ln der Nacht vom 7. schwer verwundeter Ossi'
zier dcr Nat»onalnnliz richccre selbst an den Rcgcn-
ten die schnfcllchc Bitte um Icon's Begnadigung.
Ein glcicheS that dcr greise Bcttran dc Lps, der
dre; Sohne auf dcm Schaffot verloren und selbst
am Fuße desselben gestanden hatte. Eme ähnliche
Bnrschrlft n'urdc unter dcr Nationalnul.z in Um-
lauf gesetzt, allem, kaum M't e.N.gen Namen be-
d<ckt. von dieser selbst .n Stücke ger.ssen. Am Aben-
de vor der Hmr.chtung stellten sich d.e Gräfinn von
Altam.ra und die Schwiegermutter Leon's, d.e Mar .
qmsinn von Zambrano, mit den beiden klemcn Töch-
tern des bei Huesca gefallenen Bruders des un-
glücklichen Generals, «m kön.gl. Schlosse ein, war-
fen sich der Königmn zu Füßen mit dcr B i t te , von
dem Reae.nen dcS RelchS die Begnadigung zu er.
fiehen, welche Ihre Majestät selbst, in Betracht ih-
rer Unmündigtett, nicht gewähren konnte. Alle Ge-
genwärt.gen, und namentlich der Offizier, welcher
m der Nacht vom 7. die HeUebardierc befehligt hat-
te, schlössen sich untcr Thränen dieser Bitte an; und
eben ergriff die Konigmn cine Feder, um ihrem
eig'nen Gefühl nachzukommen, als die Gouvernan-
t inn. die W'twe Mma's, ,hr erklärte, daß sie ohne
EmwlUlgung des Vormundes nichtS schreiben dürfe.
Um d.esen zu erwarten, stellte die Königinn d.e
beabsichtigte Spazierfahrt ein. Herr Argucllcs er-
klärte del semer Ankunft, eine solche B.ttschvlft »ncht
befördern zu können.-Nachdem dcr erste Schmerz,
dcr süßen Gewohnheit des Daseyns" entsagen zu

müssen, überwältigt war, beschloß Leon, zu sterben,
wie er gelebt hatte. Nur der Abschied von semem
alten Vater cnblockte ihm Thränen. Dann schrieb
er Briefe und schlief eine Stunde. Die Bit te, nach
dem Rchtvlatze auf seinem Lieblmgspferde retten zu
dürfen, wurde ihm abgeschlagen, sonstig Wunsche
zugestanden. Am 15. 1 Uhr Nachmittags so e e
o dem Thore von Toledo, dem se.nem Gefang.

M e zunächst ge'egcncn, erschossen werden I n ^

d° thn führenden Straßen war em Spal.e: Na-
. s» . ^lli-in Madrld war verödet

tionalmilijen ge^ldet, all^n ^cao i
UNd wie Mit einem Lechentuche bedeckt. Km vor
" Uhr trat .eon m glänzender Husaren - Mnsorm,
mn den Grostkreuzen «on San 6emand°, ^ ^ ^
M , der Ehrenleg.on geschmückt, festen Schrittes
aus dem Gefängnisse und bestieg cmen zurückge-

schlagenen Wagen. Neben ihn setzte sich sem De-
sensor (General Roncali), ihm gegenüber cin Geist,
licher und dcr wachthabende Offizier dcr National-
miliz. Ein Wagen mit dem Sarge folgte, und eine
Schwadron Nationalmiliz umgab beide. Viele Leute
Iahen bei dieser Gelegenheit zum erstenmale den
M a n n , der, cin Musterbild männlicher Schönheit,
mit seinem Lo'wenblicke die letzten Grüße an seine
Bekannten umherwarf; aber schwer ist es zu sagen,
wer größern Schmerz l i t t , denn die, welche ihn
zum erstenmale erblickten, sahen ihn, wie Alle, auch
zum lctztenmale. Die bis zum letzten Augenblicke all-
gemein herrschende Erwartung, ihn begnadigt zu se«
hl« , blieb eine Thorheit. Vor dem Thore von To-
ledo hatte die Nationalmiliz em nur nach einer Seite
geöffnetes Viereck gebildcr, in dessen Mitte die 12
Soldaten standen, die das Urtheil vollziehen sollten.
Der Iljährigc?eon stieg aus dcm Wagen und über»
reichte s^nem Freunde Roncali cin Marienbild. »Die-
ses B l l o , " sagte er, gab mir meine Frau mit, als
ich vor 8 Jahren in den Krieg von Navarra zog.
Es hat mich vor allen Kugeln geschützt; gegen diese
wird es keine Kraft haben. Gib cS meiner Frau
zurück. Zerbrich meinen Säbel. Dann zog er einen
Solitair vom Fmgcr, glänzend wie seine eigenen
Augen. Br ing '" diesen Ring an Espartero als ein
Andenken von seinem ehemaligen Wassengefährten."
Dieß war seine letzie an Roncak unter langer Um»
armung gerichtete Verfügung. Dann trat er festen
Schrittes vor die Soldaten und sprach folgende
Worte: »Ich war nie Verrathe»'. Ich sterbe unschul-
dig. Mein einziger Wunsch ist: von neuem als ge»
meiner Husar in meinem alten Regimente meinem
Vaterlands dienen zu können." Dann richtet« er ei»
genhändig ihre Flinten auf seine Brust und sein
Haupt und rief mit geöffneten Augen'. »Es lebe
Isabella I I . , Feuer!" Als die zitternden Soldaten
Nlcht zu schießen wagten, rief er unerschrocken aus:
»Ein braver Soldat gehorcht'. Feuer u n d . . . . «xo-
riaro kNlMs! Der General Roncali verfiel seit je-
nem Augenblick in Delirium und ist noch nicht au-
ßer Gefahr. Er hat dcm Regenten seine Entlassung
und seine Ehrenzeichen eingeschickt. (W. Z.)

T o u l o u s e , 28. Oct. Don Carlos hat bei Ge-

lcgenhcit der Ereignisse in Madrid die nachfolgende

Proclamation erlassen: »Spanier, die I h r meiner
Sache ergeben seyd, eine Handvoll Ehrgeiziger hat die
Fahne des Kriegs unter dcm Vorwande erhoben, die

Usurpation bekämpfen zu wollen, aber sie haben dicß

unter einem Namen gethan, welcher selbst sich meine

Rechte und Gewalt angemaßt hat. Verschließt Eucr
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Ohc ihren Einflüsterungen und ihren Versprechungen.
Dlese Leute brauchten diejenigen, gegen welche sie
Euch jetzt in einen Kampf zu verwickeln suchen, als
Werkzeug, um uns zu Grunde zu richten und unS
in die Lage zu versetzen, irt welcher wir gegenwär-
tig sind; sie möchten jctzt Euch benutzen, um jene
erster« zu stürzen. Bleibt ruhig und resignirt! Unsere
Sache ist heiliger und reiner. Unser Sieg wird vom
Himmel herabsteigen, wenn' die Stunde geschlagen
haben wird, und wenn wir rein von jeder Beruh-

- rung mit unsern Todfeinden bleiben, welche zugleich
die Feinde Gottes und ihres Landes sind, wird jent

.Stunde bald schlagen. Laßt unsere grausamen Ver-
folger sich untel- einander um. unsern Nachlaß streit
ten. Verharrt, ich wiederhole es Euch, in Ruhe und
Resignation mit Eurem König. Vomges. 6. Oct.
C a r l o s . " (Allg. Z.)

Großbritannien.
Der Oest. Beobachter oom 8. Nov. meldet

Folgendes: L o n d o n , 31. Oct. Das Sonntags,
blatt, the O b s e r v e r , vom heurigen Tage bringt
die Nachricht von der theilwcisen Zerstörung des
Towers von London durch Feuer »n der Nacht vom
30. auf den 31. Oct.:

» B u r s a u des O b s e r v e r s ,
Sonntag, 1 Uhr Morgens.

Ei»t großer Theil des Tcwevs von London wird
in diesem Angsnblicke von einem furchtbaren Bran»
dc verzehrt. Wir kiiüdigcn dieses mit unaussprechli-
chem Leidwesen an. Die Scene ist wirklich schauer-
llch. Der ganze nördliche Flügel, in welchem da)
Zeughaus liegt, bietet dem Auge, in dem Augen-
blicke, wo wir diescs schreiben, eine ungeheuere
Masse verzehrender Flammen dar. Wie oder wann
der, schreckliche Brand entstanden ist, sind wir außer
Stande mit Gewißheit anzugeben, aber nach allen
von uns eingezogenen Erkundigungen wurde das
Feuer zuerst gegcn halb 11 Uhr Abends entdeckt.
Es soll in dem öffentlichen Hause am äußersten En-
de der Reihe von Gebäuden, die d?n nördlichen Flü-
gel bilden, ausgebrochen seyn. Es ist sicher, daß es
zuerst in jenem Theile des ungeheueren Gebäudes
sichtbar wurde. Die Flammen machten rasche Fort-
schritte; in weniger als zwanzig Minuten, nachdem
man sie zuerst an den Fenstern des untern Theiles
des Gebäudes bemerk: hatte, verbreiteten sie sich
bis zu dem obersten Theil des Towcrs, und wenige
Minuten später brachen sie durch das Dach hervor.
Die Scene bot einen furchtbar großartigen und
wahrhaft schauerlichen Anblick dar; die Flammen er-

reichten durch die brennbaren Stoffe, aus welchen
das Dach besteht, und durch den Umfang des Rau-
mes, aus dem sie hervorbrachen, eine Breite und
einen Schimmer, wie man mit alleiniger Ausnahme
des Brandes, che.lcher die Parlamentshäuscr im Iah»
re 1834 zerstörte, vielleicht scic einem Jahrhundert
in der Hauptstadt nicht gesehen hatte. Der ganze
große Raum, welchen Trinity-Square einnimmt,
bietet den Anblick eines glänzend hell beleuchteicn
Platzes dar, während dcr Himmel wenigstens cine
Meile im Umkreise, wie ein großes Feuermeer, g<e
ro'thet ist. Der Anbllck war um halb 1 Uhr nach
Mitternacht, als wir den Schauplatz des Brandes
verließen, um jedoch bald wieder zurückzukehren,
einer der furchtbar erhabensten, wie wir nie gese-
hen haben. Em Theil dcS Daches nach dem andcvn
und die lange Reihe von Gemächern stürzten, von
den Flammen verzehrt, mit furchtbarem Geprassel
zusammen. Zehntausend von Menschen waren damals
auf dem Platze und starrten das schreckliche Schau-
spiel mit Gefühlen des Elns.tzens, für die cS kein«
Worte gibt, an. Keine Feuerspi'itze konnte wegen
der Ar t , wie das in Flammen ftehc-nde Gebäude
von Tt-l.nty-Square (durch einen Wassergraben) g«,
trennt ist, auf das zerstörende Element wirken, das
seiner vollen Wuth überlassen blieb, bis es dieZer-
störung desjenigen Theils deS Gebäudes, dcnTda^
Feuer zuerst ergr<ss, vollcndct hattc. Die Ausdehnung
des Theiles des Gebäudes, der solchergestalt in Asche
gelegt wurde, läßt sich nicht mit Bestimmtheit ange-
ben, aber, wenn unser Auge uns nicht täuscht, ss
muß er wenigstens 2l)0 Fuß sin dcr Länge und 40
bis 50 in dcr Breite haben. Die Zerstörung werth-
voller Gegenstände im Innern muß unermeßlich
scyn; es sollen 'sich etwa hunderttaufend Gewehre
im Zeughause befunden haben, anderer Gegenstände
von großem Werthe zu geschweige«. Glücklicherweise
hat man, so viel bis jeht bekannt ist, kein Menschen»
leben zu beklagen. Spater wollen wir wcittre De.
tails mitthellen."

»Drei Uhr Morgens.

Das Feuer ist beinahe gedämpft; es ist keme
Gefahr mchr für die übrigen Thei-lc dcs Gebäudes
zn besorgen.' Hätte jedoch ein Nordwind geweht,
so würde reine Macht auf Erden im Stande gcwe»
sen seyn, das Gebäude von gänzliche» Zerstörung
zu retten. Da Niemand.', auper den Sprltzenleuten
und dem Dienstpersonal? des Tower in die Nähe
gelassen wurdc, so sind wir nicht im Stande, auch
nur beiläufig dcn Werih des zerstörten Eigenthums

iu
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zu schätzen; er muß aber unermeßlich seyn. Die
Zahl der Personen, die in diesem Augenblicke, mit
Gefühlen des Entsetzens, dic ausgedehnte Masse
von Ruinen anstarren, kann nicht weniger als 50 bis
69,000 betragen."

»Vier Uhr Morgens.
Das Feuer brach um halb l i I lhl in einer

Werkstatt unter der jogenannten ^Nound Table,"
wo Arbcitsleutc bcschafliZl waren, auö; die venetia,
Nische Kanone mit ihrem Gestell, auch das Schwert
1Mb dlö Schärpe des Herzogs bon Volk sind geret-
tet. __ Uebrigens ist daS Zeughaus, mit «Nen da-
rin befindlichen Arinatmen zerstört. Aus vierund-
vierzig Fcnsic'.n dcs Gedsudrs, welche die ganze
Fronte bildcn, brachen die Flammcn hervor, und dle
Hitze war zuweilen sv glotz, daß cs kaum möglich
war, sich der Brandstalte zn nähern.»

, W i r bedauern, daß ein Pompier von der
Count,)-Insurance-Company durch den Sturz eines
brennenden Balkens schwer verwundet wurde. Der
Unglückliche »ruide sogleich ins Spital gebracht.»

»Man bcsinchtele eine Zeitlang die ZerstörunS
der Capellc; allein die Gefahr wurde glückllch abge.
«endet. Jeder, det den Tower besucht hat, kennt
das Zeughaus; mit tiefem Leidwesen müssen wir
allen Freunden und Bewunderern dieser alten Veste
sagen, daß allcs nun in Trümmern liegt und gegen
hunderttausend Gewehre zerstört worden sind. Wir
sind jedoch erfreut, unseren Lesern anzeigen zu kön«
nen: daß sämmtliche Kronjuwelen gerettet worden
jinb. — DaS Cavallcrie » Arscnal und der soge-
nannte White-Tow.'r sind gleichfalls gerettet."

A e g y p t c n .

Nach Briefen auS Ale.ran dr i a vom 22. Ott.

war Mehemcd Al i nach Oberägypten abgegangen,

nachdem er eine Menge Pers.ncn, namentlich viele

Fraujosen, aus scinen Diensten entlassen hatte. Der

N i l war wieder bedeutend gefallen, nach dem er gro«

p« Verheerungen, ^sonders m den Getreidevorsäthen,

angerichtet hatte. (AUg- Z.)

Gstinvien unv Vhinll.
A l e x a n d r i a , 22. 0 « . Wir erhalten in die-

sem Augenblick die Post auS Indien. Dasselbe Bon,.

dayer Dampfboot hat den Capitän Elliot, S i r Gor-

don Bremer und den General Ventura (der im Pend-

schab diente) nach Suez hieher gebracht. Alle biefe

hochgestellten Reisenden werben mit dem Dampfboot

the Great Liverpool nach England weiter reisen.

Die chinesischen Nachrichten besagen, daß S i r H.

(2ur llaib. Zeitung v. 13. November 18^ . )

Pottinger am 8 Aug. mit einer Anzahl großer
Transportschiffe, welche Landungstruppen und M u -
nition führten, bei CaiUon angekommen war. Eine
weitere Kriegsaetion hatte nicht Statt gefunden; S i r
H. Pottingcr war, so hies es, die Bccca Tigris
nur zu dem Zweck hinaufgescgclt, um den Einwoh-
ne,« Cantons durch ein Manifest zu verkündigen,'
daß zwischen dem Kaiser des himmlischen Reichs und
der Königinn von England der Krieg erkla'lt sey
und daß er auf Peking losgehen werde. Die kaiser-
lichen Columisfarien erschienen r>cr ihm und boten
abermals eine Summe Geldes, die von S i r H.
Pottiugcr zurückgewiesen ward. Zugleich aber machte
er den Comunssarien alle Bedingungen seiner Regie-
rung bekannt, und cinigin Priratbrief.-n zufolge
hätte er durch dieselben dem Kaiser eine gewisse
Frist zur Erklärung dai-über schon lassen, unter Bei»
fügen der Drohung, er werde bei dem gcl-ingstcn
Simpton der Feindseligkeit von Seite der Chinesen
sämmtliche noch übrige Festungswerke zusammcnschie-
felu Die Sterblichkeit unter den brittischen Trupven
war noch immer groß. Cap. Elliot imd S i r G. Bre-
mer reisten am 26. Aug. von Canton ab. Bis zum
25. d .M. erwartet man ln Suez ein zweites Dampf-
boot von Calcutta oder Bombay.

Am 21. August segelte ein großes Geschwader
von der Insel Hongkong n o r d w ä r t s . S i r Henry
Pottinger, welcher zum einzigen brittischen Bevoll-
mächtigten und Handelsoberaufseher in China e,'.
naunt ist und nur Olbrcn von der Negicrung ,m
Mutterland, nicht vom indischen Generalgouvernce
ment, zu gehorchen hat, war nicht persönlich (wie
obiger Bericht aus Alexandria vom 22. Oct. besag-
te) »ach Canton hinaufgefahren, sondern hatte sei-
nen Secrelär, Major Malcolm, dahin abgesendet
mit einem Schreiben an die Ortsbehörden, worin
er ihnen feine Ernennung zum Generalbevollmäch-
tigten und zum G e s a n d t e n (Klmlstllr Lxtl-gor-
6inar^) an den Hof von Peking kund that. Ein
Brief an den Kaiser war beigeschlossen , und cs hicsi,
S i r Henry selbst würde 5ie Antwort darauf in Tschu
fan abwarten. Die kaiserlichen Commissarien cr-
schracken höchlich über das Weitergehen dcr engli-
sche» Flotte in nördlicher Richtung, und sollen die
Abfahrt derselben von Hongkong durch das Aner-
bieten von 10 Millionen SilbertaelS zu verhindern
gesucht haben. Zu diesem Ende kam der Kwang-
cho-fu, die oberste Ortsbehords in Canton, nach
Macao, und suchte um cine Unterredung mit S,r
H. Pottinger nach. Sir Henry, der nach allem
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Anschein weit energischer als Capital» Elliot aufzu,
treten gemeint ist und über einzelnen und temporci»
ren Vortheilen nicht den Hauptzweck seiner Mission
aus den Augen verlieren w i l l , schlug das Gesuch
ab -und verwies den Mandarin an seinen Tecretär.
— Das erste Unternehmen der Expedition, sagte
man, würde die Wegnahme von Amoy und die
Zerstörung der dortigen Festungswerke seyn, wor-
auf die Flotte nach Tschusan und Ningpu weiter
segeln sollte. Dieselbe besteht aus dem Wellesley
von 72 Kanonen, auf welchem die Flagge des ncum
Oberbefehlshabers S i r Wil l iam Parker weht, dem
Blenheim von 72 Kanonen (auf demselben befindet
sich Capitän Herbert, der zweite im Commando),
der Blonde von 4 2 , Druid von 44, Modeste von
28, Cruizer von 18, Columbine von 18, Pylades
von 18, Algerine von 10 Kanonen und den; Trup,
penschiff Rattlesnake. Ferner aus 4 Kricgsoampf»
booten: Nemesis, Sesostris, Queen und Phlegethon,
und 21 Transportschiffen. An Vord eineS der letz«
tern, des Marion, hat Generalmajor S i r Hugh
Gough, der Oberbefehlshaber der Landtrupp,n, sein
Hauptquartier aufgeschlagen. Die eingeschifften Trup.
pen bestehen aus 3000 Mann Infanterie, nämlich
dem 4 9 M und 55sten Regiment Sipahis und aus
Abtheilungen der königl. Regimenter Nr . 18 und
26, unter Beigab« der nöthigen Anillerie, Genie,
wcsens u. s. w. Einige Compagnien dcS 18ten und

26sten Regiments und das gauzs 37ste Regiment
Madras-Infanterie sind auf Hongkong zurückgeblie»
ben. Dißglcichen bleiben dort die Schiffe Hrrald,
All igator, Sulphur, Hyacinth, Sterling und
Royalist, von 26, 28 , 8 , 13, 6 und 10 Kano-
nen, stationirt, um gegen die Chinesen in dieser
untern Gegend zu agiren, falls etwa die Behörden
in Canton Lust bekommen sollten, dcn mit ihnen ab-
geschlossenen SpecialwaftVnstillstand zu brechen. —
Heftige Stürme (r^plioons) wehten am 21. und
26. Ju l i an den Küsten von China. Vicle Schiffe
wurden dadurch sehr beschädigt, und viele Menschen-
leben gingen verloren. Am erstgenannten Tage schei.
terte der Cutter Louisa an der kleinen Insel Kcw-
low; S i r James Bremer und Capitän Elliot be.
fanden sich an Bord! Die beiden Ex-Bevllllmachtig«
ten wurden von den Eingebornen sehr rauh bchan»
d«lt, der Commodore zu Boden geschlagen und sei-
ner Kleider beraubt. Nur mit Schwierigkeit bewo-
gen sie endlich die Chinesen, für ein« Belohnung
von 3000 Thalern sie nach Macao zu bringen. Bei-
de Herren schifften sich, wie im obigem Berichte aus
Alexandria erwähnt, auf der Aralanta nach Calcut-
ta ein, von wo sie sogleich über Aegppten nach Eng-
land weiter reisten. Capitän Elliot ist bekanntlich
abberufen; als Ursache warum S i r I . G. Bremer
«ls zweiter imComlnanda abdankte, wird der geschwächte
Zustand seiner Gesundheit angegeben. (Allg. Z.

Verleg'er: Iguaz Alois r̂dler v. Kleinmayr.

K. K. Aott0,iehungen.
I n Wien am 6. November i g / ^ :

62. 63. 64- 69. 75.
Die nächste Ziehung wirb am 20. Novem«

ber ,841 m Wien gehalten werden.

Verzeichniss ver hier Verstorbenen.
D , n 5. N o v e m be r l8l»i.

Hr. Andreas Debeutz, Nealilä'tenbcslhir und
Getreidhä'ndler, alt 5 l Jahre» in der Gradischa.
Vorstadt Nr. 5?, an den Folgen einer zufällig er«
littenen Kopfverletzung. — Dem Carl Iaworek, pro»
visi0l,ilt»r Gränz. Jäger, sein Kind Johann, all 7
Tage, in der Stadt Nr. 22, am Kinnbackenkrampf.

Den 6. Dem Urban Ureuz, Taglöhner , stin
N?!b Mar ia , alt 53 Jahre, in der S t . Petets-
Vcrstadt Nr . l i 4 , an der Lungenschwindsucht.

Den 8. Johann Spellak. Hutmachergesel/e, alt
50 Jahre, im Cioil-Spital Nr. t , an der Lungen,
sucht. ^_ Hr. Joseph v. Veck, qukescirler Gefall",.
Oberaufseher, all 55 Jahr, , in ber Stadt Nr. , 3 l ,
an der Nauchwassersucht. in Folge chronischer Unter,
leibKl Verhärtungen.

D,n 9. Dem Jacob L^mpitsch, Schuhmacher,
sein Kind Felix, all l Jahr, in der Polona-Vor'
stadt Nr. 5 l , an der Gehirnhautentzündung, und
wure« gerichtlich beschaut

Den l0 . Der Frau Theresia Geyer, Leb;elt,rs.
Witwe, ihr Sohn Franz. alt 9 Jahr,, ,'n der Ca.
puliner.Norstadt Ne. 50, an der Scrophelsucht. __
Dem Sebastian V«nir, Koch, sem, Tochter Maria,
all ? I a h « , in >,r S t . PelerS . Vorstadt Nr. 63,
an ber Gehirnentzündung.


